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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den ZI . Januar .

Die verschiedenen Meldungen und Betrachtungen , welche
über die allgemeine politische Lage vorliegen , lassen nach
wie vor ein zuverlässiges Bild und eine feste Beurthei -
lung nicht aufkommen . Den friedlichen Worten Kaiser
Alexanders in dem Reskript au den Gouverneur von
Moskau stehen so viele andersgeartete Momente gegenüber ,
daß die Auffassungen der Situation ziemlich weit aus¬
einandergehen . Die „Times " veröffentlichen heute ein
Telegramm aus Sofia , wonach das Personal des dortigen
österreichischen Generalkonsulats plötzlich nach Wien zu¬
rückberufen und am Donnerstag abgereist sei . Diese an sich
wenig glaublich klingende Nachricht ist indessen bereits auf
ein Mißverständniß zurückgeführt . Wie aus Wien tele¬
graphisch gemeldet wird , entbehrt die Meldung der „ Times "
der Begründung und ist wahrscheinlich darauf zurückzu¬
führen , daß der Generalkonsul einen seit drei Monaten
ihm bewilligten Urlaub in den letzten Tagen angetreten hat .

Als Beweis für die ungeschwächte Energie , mit welcher
die englische Regierung ihre Aufgabe iu Irland verfolgt .
Dienen die Prozeßverhandlungen gegen irische Abgeordnete .
Mehr und mehr muß sich in den Kreisen der irischen
Agitatoren die Ueberzeugnng Bahn brechen , daß ihre Auf¬
reizungen nicht mehr straflos bleiben , sondern gerechte
Ahndung finden . Besonders macht sich dem Deputaten
für Managhan , dem bekannten irischen Agitator Patrick
O 'Brien , die Strenge des Gesetzes fühlbar . O 'Brieu
wurde gestern nach Verbüßung der Strafe , die ihm wegen
aufreizender Reden zuerkannt worden war , aus der Straf¬
haft entlasten , aber er sollte sich der goldenen Freiheit
nicht lange freuen , denn seiner Freilassung folgte seine
Wiederverhaftung auf dem Fuße . Er ist noch am selben
Tage , an dem er aus dem Gefängnisse entlassen wurde ,
von Neuem wegen aufrührerischen Reden verhaftet worden .
Die Zeiten , in denen die irischen Politiker sich souverän
über das Gesetz hinwegsetzen zu können glaubten , sind
vorüber . Von besonderer Wichtigkeit erscheint jedoch die
schon erwähnte Verurtheilung des früheren Parlaments¬
mitgliedes Graham und des Sozialisten Burns wegen
ihrer Theilnahme an der Zusammenrottung auf dem Tra¬
falgar Square am 13 . November v . I . Durch diese Ver¬
urtheilung dürfte der Opposition ein Haupttrumpf , den
sie in der bevorstehenden Parlamentssession gegen das
Parlament Salisbury auszuspielen gedachte , vornweg
aus der Hand genommen sein . Es ist mit der gericht¬
lichen Entscheidung ausgesprochen , daß das Verbot der
Ansanimlungen auf dem Trafalgar -Platze nicht , wie die
Gegner der Regierung behaupteten , ungesetzlich ist und
daß der Lärm , den seiner Zeit die radikalen Blätter und
die Organe der Gladstoue '

scheu Partei gegen diese Maß¬
regeln erregten , ungerechtfertigt war .

Deutschland .
* Berlin , ZO . Jan . Seine Majestät der Kaiser wohnte

am gestrigen Abende mit anderen hohen Herrschaften der

Vorstellung im Opernhause bei . Nach dem Schluß der¬
selben fand im königlichen Palais eine kleinere Thee -
gesellschaft statt . Im Laufe des heutigen Vormittages
nahm Seine Majestät der Kaiser die regelmäßigen Vor¬
trüge entgegen , empfing darauf den früheren Kriegsminister
General der Infanterie v . Kameke und demnächst den aus
Erfurt hier eingetroffenen Kommandeur der 3 . Division ,
General -Lieutenant v . Grolman I . , und ertheilte Mittags
den Präsidien der beiden Häuser des Landtages die nach¬
gesuchten Audienzen . Am Nachmittage empfing Seine
Majestät der Kaiser den aus Hannover hier eingetroffenen
Prinzen Friedrich von Sachsen -Meiningen und hatte darauf
später noch eine Konferenz mit dem Oberst - Kämmerer
und stellvertretenden Minister des Königlichen Hauses ,
Grafen Otto zu Stolberg -Wernigerode . — Zum Diner
waren heute keine Einladungen ergangen . — Heute Nach¬
mittag unternahm Seine Majestät der Kaiser zum ersten
Male wieder eine Spazierfahrt . — Ihre Majestät die
Kaiserin ertheilte gestern Nachmittag den Gemahlinnen
des chilenischen Gesandten Don Vincente Santa Cruz und
des mexikanischen Gesandten Don Jgnatio Romero Vargas
die erbetenen Audienzen .

— Den letzten Nachrichten aus San Remo zu Folge
ist seine Kaiserliche Hoheit der Deutsche Kronprinz
von den jüngst aufgetretenen katarrhalischen Erscheinungen
wieder befreit und wird , sobald die Witterung es gestattet ,
seine Spaziergänge wieder anfnehmeu . Die Luft ist gegen¬
wärtig in San Remo etwas scharf . Aus London meldet
man heute der „Russischen Zeitung " : „ Mackenzie empfing
gestern befriedigende Nachrichten über das Befinden des
Kronprinzen . Die Gerüchte , daß neue Symptome eines
krebsartigen Gewächses sich gezeigt hätten , entbehren durch¬
aus der Begründung . Am 14 . d . M . zog sich der Kronprinz
eine leichte Erkältung mit Fieberanfällen zu , aber schon
am Dienstag war die Temperatur wieder normal . Die
Meldung , daß Mackenzie Ende Januar wieder nach San
Remo reist , ist unrichtig ; das Datum seines nächsten Be¬
suches ist noch ungewiß . Der Kronprinz sieht mit leb¬
hafter Freude der Aussicht entgegen , im Frühjahr nach
Berlin zurückkehren zu können . — Die hier in Berlin
öffentlich ausgelegte Adresse an Seine Kaiserliche Hoheit ,
die am 2Z . Januar mittelst Kabinetsknriers nach San
Reino befördert werden soll , um dem Kronprinzen am
25 . Januar (dem dreißigsten Jahrestage seiner Hochzeit )
übergeben zu werden , hat gegen 180 000 Unterschriften
gefunden . Von Magdeburg aus ist dem Kronprinzen
eine von den dortigen städtischen Behörden ausgegangene
Adresse zugesandt worden . Dieselbe erinnert zunächst
daran , daß die Stadt vor dreißig Jahren das Glück hatte ,
den Kronprinzen an der Seite seiner Gemahlin , welche
er , wie einst Kaiser Otto der Große die jugendliche Königin
Editha , aus dem befreundeten England heimgeführt , in
ihren Mauern zu begrüßen ; seither seien dreißig inhalt¬
schwere Jahre vergangen , in welchen die Liebe zum Kron¬
prinzenpaare immer tiefere Wurzeln geschlagen . Nicht
dem ruhmreichen Kriegshelden allein , sondern vor Allem
dem edlen , leutseeligen Manne , dem verständnißv ollen
Freunde und Gönner von Knnst und Wissenschaft , dem

Fürsten , der mit warmem Herzen und weitem Blick uns
allen ein Vorbild religiöser Duldsamkeit und jedweder
Mannestugend ist , gelte die Verehrung des Volkes . Die
Adresse schließt mit den wärmsten Wünschen für baldige
Genesung und frohe Heimkehr . — Der „ Magdeb . Ztg . "
wird aus San Remo gemeldet , der Fürstbischof Kopp
habe im besondern Aufträge des Papstes die heißesten
Segenswünsche für die Wiederherstellung des Kronprinzen
überbracht . (Es ist dies bereits in Nr . 20 der „ Karlsr .
Ztg .

" berichtet worden . ) Dem hiesigen Magistrat ist
eine Antwort Ihrer Kaiser ! . Hoheit der Kronprinzessin
auf die Neujahrswünsche des Magistrats zngegangen .
Dieselbe spricht den wärmsten Dank für die Gesinnungen
des Mitgefühls an dem Leiden des Kronprinzen aus .
Mit dem ganzen Volke vereint flehe die Kronprinzessin
zum Himmel , daß die Gebete von Millionen für die Ge¬
nesung des Kronprinzen erhört werden .

— Die Vorlage über die Verlängerung des So¬
zialistengesetzes wird , wie in der heutigen Reichstags¬
sitzung der Präsident auf eine Anfrage des Abgeordneten
Singer mittheilte , auf die Tagesordnung einer der letzten
Sitzungen in nächster Woche gestellt werden .

— In der betreffenden Kommission des Reichstags
begann heute die erste Lesung des Gesetzes über die
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattsindenden
Gerichtsverhandlungen . § 173 wurde in folgender Fas¬
sung mit 10 gegen 2 Stimmen angenommen : „ In allen
Sachen kann durch das Gericht für die Verhandlung
oder für einen Theil derselben die Oeffentlichkeit ausge¬
schlossen werden , wenn sie eine Gefährdung der öffent¬
lichen Ordnung , insbesondere der Staatssicherheit , oder
eine Gefährdung der Sittlichkeit besorgen läßt .

" Die
Kommission war mit den Vertretern der verbündeten Re¬
gierungen darüber einverstanden , daß hierin nicht eine
Vermehrung der Gründe , aus welchen die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen werden könne , enthalten ist ; die „ Gefähr¬
dung der Staatssicherheit " bildet einen Unterfall der
„ Gefährdung der öffentlichen Ordnung "

. Sodann wurde
nach längerer Erörterung der Z 174 in der Fassung der
Regierungsvorlage mit 7 gegen 4 Stimmen angenommen ;
derselbe bestimmt : „Die Verkündigung der Urtheilsformel
erfolgt in jedem Falle öffentlich" .

— Die Präsidien beider Häuser des Landtags
hatten heute (wie oben schon erwähnt ) die Ehre , von
Seiner Majestät dem Kaiser und darauf auch von Ihrer
Majestät der Kaiserin empfangen zu werden . Der
„Post " wird berichtet, daß der Kaiser zum Präsidium des
Abgeordnetenhauses bemerkte, die Ermächtigung zur Ein¬
bringung der Wehrvorlage im Reichstage sei ihm schwer
angekommen , weil damit erstens Kosten für das Volk ver¬
bunden seien und weil zweitens viele Männer , welche
nach den bisherigen Bestimmungen ihrer Militärpflicht
genügt hätten , in die Möglichkeit gebracht würden , auf 's,
neue einberufen zu werden . Gleichwohl ist Seine Majestät
über die fast einmüthige Zustimmung des Reichstages hoch
erfreut .

Oxsterreich -Ungarn .
Wien , 20 . Jan . Beim hiesigen deutschen Botschafter

Lord Byron . «Nachdruck vsrb°tk,l > ,
(Zur Feier seines 100 . Geburtstages . ) !

Die ganze gebildete Welt , insbesondere England , feiert in !
diesen Tagen den hundertjährigen Geburtstag Byrons , des größ¬
ten Dichtergenius , den das nordische Jnselreich seit Shakspeare
und Milton hervorgebracht . Da seine Werke in fast alle leben¬
den Svrachen vielfach übersetzt sind * ) und sein Einfluß von welt¬
historischer Bedeutung ist , so geziemt es sich wohl , auch unserer¬
seits dem Dichter an seinem Jubiläumstage ein Gedenkblatt zu
widmen .

George Byron **) wurde am 22 . Januar 1788 in London ge¬
boren und entstammte einem vornehmen Hause , von dem aber
die Erinnerung des letzten Jahrhunderts nur schnöde und schimpf¬
liche Dinge zu berichten weiß . Seine Jugendjahrc verbrachte er
mach dem frühen Verluste des Vaters in den romantischen Gegen¬
den Schottlands , deren Natur - und Sagenwunder auf Byrons
Geist einen bedeutenden und nachhaltigen Einfluß übten .
Schade nur , daß die Natur den sonst bildschönen Jüngling durch
einen Klumpfuß verunstaltet hatte , ein Mißgeschick , das seine
Eitelkeit schon frühe in hohem Grade verletzte und ohne Zweifel
eine Hauptquelle seiner wie ein rother Faden durch sein ganzes
Leben sich hindurchziebenden weltfeindlichen Stimmung war , mit
der auch alle Werke Byron 's dämonisch durchsetzt sind . Kurze
Zeit nach der Vollendung seiner Studien auf der Universität
Cambridge trat er , im Jahre 1807 , zum erstenmal mit der
kleinen , die künftige Entwickelung des Byron 'schen Genies nicht
ahnen lastenden Gedichtsammlung „ Stunden der Muße " vor
das Publikum , für deren in höchst unbilligem , verächtlichem Tone
gehaltene Kritik er sich durch eine vernichtende Satyrc auf seine

* ) Wir besitzen allein sechs deutsche Ucbcrsetzungen seiner sämmt -
lichen Werke.**) Wegen seines angeblichen Zusammenhangs mit den fran¬
zösischen Birons sprach der Dichter seinen Namen nicht englisch ,
sondern französisch aus .

Kritiker und die literarische Unzulänglichkeit seiner Zeit über¬
haupt rächte . Nachdem Byron hierauf durch das Ableben seines
wunderlichen Großoheims die Lordschaft und Pairswürde geerbt
und in das Oberhaus eingetreten war , bereiste er die sonnigen
Länder des Südens und Westens , Portugal , Spanien , die
Türkei und Griechenland , bei welcher Gelegenheit er auch den
Hellespont durchschwamm , und veröffentlichte nach seiner Rück¬
kehr nach England im Jahre 1812 die ersten Gesänge des Ge¬
dichtes „ Childe Harold "

, eines poetischen Rcisebuches , das die
auf der Pyrenäischen Halbinsel und in der Levante empfangenen
Eindrücke in prachtvollen Bildern wiedergibt . Das Gedicht zün¬
dete über alles Erwarten ; binnen einer Woche war die ganze
Auflage vergriffen . Lord Byron erzählt selbst : „ Ich wachte
eines Morgens auf und fand , daß ich ein berühmter Mann
war .

" Selbst Dichter und Kritiker huldigten jetzt dem jungen
Nebenbuhler , vor allen der gefeiertste unter ihnen , Sir W . Scott .
Rasch folgte nun eine Reihe glänzender Werke , die selbst Feinde
und Neider zu ungcheuchelter Bewunderung hinriffen und den
Verfasser in die erste Reihe literarischer Größen stellten . Wir
erwähnen als die bekanntesten den Giaour , wiederum eine Frucht
seiner Reisen im Orient , womit er das Feld der poetischen Er¬
zählung betrat , eine Kunstgattung , welche in ihm ihren größten
Meister anerkennt , ferner die Braut des Abydos Corsair und
dessen ergreifende Fortsetzung Lara , die hebräischen Melodien ,
die elegischen Schilderungen einzelner Ereignisse der jüdischen
Geschichte und Parisina .

Zu Anfang des Jahres 1816 stand Byron auf dem Höhepunkte
der Beliebtheit seiner Landsleute . Aber nicht lange mehr sollte
er sich deren Huldigungen erfreuen . Als ihn schon ein Jahr
nach seiner Verehelichung seine Frau verließ und den Dichter
zur Scheidung nöthigte , änderte sich seine gesellschaftliche Stel¬
lung mit einem Schlage . In der festen Ueberzcugung , daß
Byron ein furchtbares Unrecht begangen habe , obschon der eigent¬
liche Beweggrund zu dem unheilvollen Schritt niemals vollstän¬
dig aufgeklärt wurde , nahm ganz England gegen ihn Partei .

Von den unablässigen rücksichtslosen Angriffen aller Gesellschafts¬
klassen verfolgt , verließ der 28jäbrige Dichter schließlich das
Vaterland , um es nie wieder zu sehen . An den Ufern des Gen¬
fer Sees und in Italien entstanden nun , inmitten trotzig -toller
Ausschweifung seines Genius , in einem Zeiträume von sieben
Jahren eine Reihe der ansprechendsten poetischen Erzählungen
und wundervolle Hymnen , darunter allerdings auch das furcht¬
bare Nachtstück „Darkneß "

. In Venedig wurde auch jenes um¬
fassendste und reifste , leider Bruchstück gebliebene Epos „ Don
Juan " begonnen , von dem bekanntlich Goethe sagte , es sei „ ein
grenzenlos geniales Werk , menschenfeindlich bis zur herbsten
Grausamkeit , menschenfreundlich in die Tiefen süßester Neigung
sich versenkend "

. Schon seiner Form nach ist dieses moderne
Heldengedicht ein Triumph der englischen Sprache . In den ge¬
wagtesten Sprüngen und Wendungen und doch mit graziösester
Sicherheit geht die Diktion einher, bald in den süßesten Schmei¬
cheltönen der Liebe schwelgend, bald aufschrciend in Haß und
Zorn , jetzt mit Behagen die üppigsten Situationen ausmalend ,dann mit plastischer Kraft Schilderungen von Scestürmen .
Schiffbrüchen und Schlachten hinsckleudernd , jetzt in herb saty -
rischer Menschenverachkung sich ergehend , dann wieder zu einer
Begeisterung sich erhebend , welche selbst die Steine zum
Kampfe gegen die Tyrannen der Erde aufrufen möchte .
Auch an dramatischen Stoffen versuchte sich Byron in dieser
Zeit , und wennglich man nach dem ersten Versuch dem Dichter
jede Befähigung zum Dramatischen abzusprechcn geneigt war ,
so wird doch sein „ Kain " von einigen Autoritäten für das Größte
erklärt , was Byron geschrieben habe. Sicher ist . daß des Dichters
Genius in diesem Werke eine Sphäre der Erhabenheit erreicht ,
zu welcher die Schwungkraft menschlicherPhantasie selten empor¬
trägt . In England freilich wurde von gewisser Seite nach Er¬
scheinen des Stückes ein förmlicher Kreuzzug gegen den Dichter
gepredigt und scherzend nannte er selbst den „ Kain " das Waterloo
seiner Popularität . Sein letztes größeres Gedicht , die poetische
Erzählung „Tic Insel " stammt aus dem Jahre 1822 ; es ist



Prinzen Reuß , fand gestern eine Abendgesellschaft statt ,
die von Ihren Kaiserlichen Hoheiten dem Kronprinzen
Rudolf und der Kronprinzessin Stephanie besucht wurde .
Sämmtliche hier beglaubigte Botschafter waren gleichfalls
erschienen . — Die amtliche „ Wiener Zeitung " meldet die
Ernennung des bisherigen österreichisch-ungarischen Ge¬
sandten in Madrid , Grafen Dubsky , zum Botschafter
daselbst . Die Rangerhöhung des Grafen Dubsky erfolgte ,
nachdem die spanische Regierung ihre hiesige Gesandtschaft
in eine Botschaft umgewandelt hat . — Die Wiener Han¬
delskammer wählte an Stelle Leons in den Reichsrath
den Großkaufmann Neuber , der früher bereits dem Deutsch -
Oesterreichischen Klub des Reichsraths angehörte . — Aus
Pest bestätigt man der „Polit . Korrcsp .

"
, daß die Beant¬

wortung der im ungarischen Abgeordnetenhause einge-
brachten Interpellationen in Betreff der auswärtigen
Lage für die nächsten Tage bevvrsteht . In Kreisen , die
mit dem Ministerpräsidenten Hrn . v . Tisza in Fühlung
stehen, glaubt man in Betreff des allgemeinen Tenors der
zu erwartenden Erklärungen zu wissen , Herr v . Tisza
werde betonen , daß der Charakter der auswärtigen Lage
in vielen Beziehungen unverändert geblieben sei und daß
es gegenwärtig nach jeder Richtung hin unbegründet er¬
scheine, eine Trübung der Situation zu behaupten . (Im
Wesentlichen bereits durch ein Privattelegramm in der
vor . Nr . ds . Bltts . berichtet .) Des weiteren wird dem
Ministerpräsidenten die Absicht zugeschrieben , an die öffent¬
liche Meinung des Landes die dringende Mahnung zu
richten , daß sie sich nicht von einem Tag zum anderen
durch übertriebene , oft vollständig grundlose , dann und
wann geradezu auf Beunruhigung berechnete Nachrichten
in der Beurtheilung der Situation verwirren lasse.

Frankreich .
Poris , 21 . Jan . (Tel .) Die Jnitiativkommission der

Deputirtenkammer sprach sich gegen die Jnbetrachtnahme
des von Basly gestellten Amnestieantrages aus , zog
aber den Antrag , wonach der Kriegsminister , der Marine¬
minister und der Minister des Auswärtigen von der
politischen Solidarität mit ihren Kollegen befreit
sein sollen , in Erwägung . Die Kommission für die An¬
gelegenheiten des Munizipalrathes nahm die Vorlage an ,
wonach der Seinepräfekt im Stadthause wohnen soll .
— Im Senate brachte Jean Nace gestern einen Gesetz¬
entwurf , über die militärische Vorbildung der fran¬
zösischen Jugend , ein und verlangte für den Antrag
die Dringlichkeit . Dieselbe wurde zugestanden . — Die
„Justice " bestätigt die gestrige Nachricht des „Temps " ,
daß die Verhandlungen über den Zwischenfall in
Florenz sich glatt abwickeln. Minister Flourens rechne
darauf , daß die Angelegenheit binnen kurzem in günstigem
Sinne erledigt wird . (Im gleichen Sinne spricht sich
auch die offiziöse römische „ Tribuna " aus . Dieselbe
deutet auch die Grundlage an , auf welcher der Vergleich
zwischen den beiden Kabinetten erfolgen werde . Darnach
wird die italienische Regierung , wozu sie sich von vorn¬
herein bereit erklärt hatte , den Florentiner Stadtrichter
Tosini versetzen, worauf die französische Regierung ihrem
Konsul in Florenz eine offizielle Rüge ertheilen wird .)
Auch der Streitfall von Nizza , über welchen gestern
ausführlich berichtet wurde , ist beigelegt . Der italienische
Konsul in Nizza hat erklärt , daß das Unrecht auf
italienischer Seite sei . Der Matrose des Dampfers
„ Sampiero " , der die italienische Flagge aufgehißt hatte ,
habe aus Uebereifer in Abwesenheit seines Kapitäns ge¬
handelt .

Großbritannien .
London , 20 . Jan . Aus Dublin liegt die Nachricht

vor , daß der irische Deputirte O 'Brien nach Verbüßung
seiner Strafzeit heute aus dem Kefängniß entlassen wor¬
den ist. Dagegen wurden der Deputirte Bla ine und
der katholische Priester Masfadden heute wegen auf¬
rührerischer Reden in Arinagh verhaftet . — Die Ver¬
waltung Irlands bildete den Gegenstand einer Rede ,
welche Hicks - Beach , der frühere Obersekretär für
Irland , in Bristol hielt und worin er eine durch¬
greifende Reform der Verwaltung empfahl , sobald das

nicht mehr , wie seine früheren Veröffentlichungen , eine „ vulkanische
Eruption des Genies " , sondern eine mit künstlerischer Ruhe ge¬
schriebene Fabel mit mildem , gedämpftem Kolorit und selbst ohne
die schmerzliche Dissonanz , die wir sonst am Schluffe aller By -
ron 'schen Dichtungen finden . Und doch war das stolze und em¬
pörerische Herz des jungen Lords keineswegs besänftigt oder be¬
schwichtigt ; auf große Ziele war es gerade damals gelenkt .

Tief ergriffen von den Vorgängen in Griechenland beschloß
nämlich Byron , seine Dichtungen in Handlungen umzusetzen und
Gut und Blut der Sache der Neuhellenen zu weihen . Im Juli
1823 reiste er mit einigen Freunden nach Griechenland ab und
hatte schon ein ihm von der griechischen Regierung übertragenes
Kommando übernommen , als ihn plötzlich ein tödtliches Fieber
befiel , das dem Leben des erst im 36 . Lebensjahre stehenden Dich¬
ters schon drei Monate nach seiner Ankunft in Griechenland in
der Vollkraft seines Geistes ein Ziel setzte .

Unter dem frischen Eindruck von Byrons Aufopferung für die
hellenische Sache entstanden zunächst Wilhelm Müllec 's bekannte
„Griechenlicdcr " . Allein die Schöpfungen jenes außerordentlichen
Geistes haben auf die ganze Entwickelung der deutschen Literatur
nicht minder als aus die ausländische in hervorragender Weise ein¬
gewirkt . Lange Zeit ist dessen blendende Erscheinung das Helle
Traumbild der deutschen Jugend gewesen , und kein Geringerer
als unser Altmeister Goethe war hinsichtlich der Ausnahme und
Bewunderung für Byron der Vertreter unserer Nation . „ Je
mehr man sich," schrieb er im Jahre 1817, „mit den Eigenheiten
dieses außerordentlichen Geistes bekannt machte , gewann er immer
größere Thcilnahme , so daß Männer und Frauen , Mägdlein und
Junggesellen fast aller Deutschheit und Nationalität zu vergessen
schienen . Bei erleichterter Gelegenheit , seine Werke zu besitzen ,
ward es auch mir zur Gewohnheit , mich mit ihm zu beschäftigen -
Er war mir ein treuer Zcitgenoß und ich folgte ihm in Gedanken
gern auf den Irrwegen seines Lebens .

"

Tiefgehenden Einfluß hat Byron auf die folgenden Dichter¬

irische Volk die Ueberzeugung gewonnen habe , daß es
ein Sonderparlament und eine besondere vollziehende
Behörde nicht erlangen könne . Die irischen Abgeordne¬
ten sollten in der Regelung rein irischer Angelegenheiten
eine ebenso große Stimme haben , als man den Vertre¬
tern Schottlands betreffs schottischer Fragen eingeräumt
habe . An die Spitze der Verwaltung sollten dem Par¬
lament unmittelbar verantwortliche politische Beamte ge¬
stellt und den Lokalverwaltungsbehörden sollten größere
Gewalten gewährt werden . Vorerst aber sei die Her¬
stellung der gesetzlichen Ordnung erforderlich . — Die
Regierung ist eifrig mit der Vorbereitung der angekün¬
digten parlamentarischen Vorlagen beschäftigt . Im letzten
Kabinetsrathe bildete das neue Gesetz über die Lokal¬
verwaltung , das gleich nach dem Zusammentritt des
Parlaments im Unterhause eingebracht werden soll, den
Hauptgegenstand der Erörterung . Dem Vernehmen nach
wurde beschlossen, die Anschauungen der liberalen Unio -
nisten über die Vorlage in mehreren wichtigen Punkten
zu berücksichtigen. Die Zugeständnisse , welche die Regie¬
rung zu machen gesonnen ist, dürften alle ernsten Mei¬
nungsverschiedenheiten beseitigen . — An Stelle des Lord
Charles Beresford , der bekanntlich wegen Meinungs¬
verschiedenheiten mit dem Ministerium seine Entlassung
gegeben hat , ist Admiral Tryan zum Lord der Admi¬
ralität ernannt worden . — Der frühere Lordmayor von
London , Carden , ist in vergangener Nacht gestorben .

Rußland .

Vadischrr Landtag .

T Karlsruhe , 21 . Jan . 17 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungstische : Staatsminister I)r . Turban ,
Ministerialdirektor Geheimerath Eisenlohr und die Mi -
nisterialräthe Hebting , Bechert und Buchenberger .

Da neue Einläufe nicht zu verzeichnen sind , so tritt
das Haus sofort in die Tagesordnung ein ; diese führt
zunächst zur Berathung des Tit . IX der Ausgaben im
außerordentlichen Etat , bezüglich dessen der Kommissions¬
antrag dahin lautet , die Regierungsanforderung mit
208 000 M . unter einstweiliger Aussetzung der §8 3
und 4 , Erbauung eines Amtsgebäudes in Villingen und
Konstanz , bezüglich deren eine Antragstellung erst nach
der von der Großh . Regierung zugesagten Vorlage der
Pläne und Kostenanschläge erfolgen kann , zu bewilligen .

Der in 8 1 für Bewilligung außerordentlicher Zuschüsse
an Kreise und Gemeinden für den Neubau und die
Hauptverbesserung von Kreisstraßen und Gemeindewegen
angeforderte Betrag von 160 000 M . wird ohne Dis¬
kussion bewilligt .

Zu 8 2, Staatsbeitrag an den Landxsverein für Arbei¬
terkolonien im Großherzogthum , beantragt die Kommission
statt der angeforderten 10 000 M . nur 5 000 M . zu be¬
willigen .

Abg . Klein (Wertheim ) : Die Budgetkommission habe
die nach ihrer Behauptung bei ihr vorhandene Sym¬
pathie für die Sache der Arbeiterkolonien in eigenthüm -
licher Weise durch Absetzung von 5 000 M . bethätigt ; ,
wenn sie hierfür geltend mache, daß hier keine eigentliche I
Staatsaufgabe in Frage stehe, so sei auf die Begrünvung
dieser Position im Budget hinzuweisen , wo das Vorhan¬
densein eines staatlichen Interesses ausdrücklich anerkannt
werde ; auch in anderen Bundesstaaten erfreuten sich die
Arbeiterkolonien zum Theil recht erheblicher Staatsbei¬
träge , so in Württemberg , in Sachsen . Bestrebungen ,
wie die des Landesvereins , „ arbeitsfähige , aber arbeits¬
lose und dadurch der Gefahr , des Verkommens ausgesetzte
Personen durch Gewährung eines mit strenger Hausord¬
nung und vorzugsweise landwirthschaftlicher Arbeit ver¬
bundenen Asyls zu einer geordneten Thätigkeit . zurückzu¬
führen " , seien doch gewiß solche , welche auch im staat¬
lichen Interesse Anerkennung und Förderung verdienten ;
auch in negativer Beziehung bestehe ein solches Interesse ,
da ohne die Anstalt Ankenbuck ein großer Theil ihrer

generationen ausgeübt , und noch vor seinem Tode trat ein deut¬
scher Schriftsteller in seinem Sinne auf , der m gleich umfassen¬
der Weise auf die zeitgenössische deutsche Literatur eingewirkt wie
Byron auf die europäische : wir meinen Heine , der in seinen
jungen Jahren in manchen Kreisen schon förmlich als Nachfolger
Byrons in Deutschland proklamirt wurde . Jener bittere Grimm
über eine bittere und unempfängliche Gegenwart , jene tiefe Feind¬
schaft gegen die Zeit , die ein Grundzug aller Heine 'schen Dich¬
tungen bildet — sie sind auch der innerste Kern von Byrons
Poesie . Der Weltschmerz , den Heine von dem großen Briten
ererbte , wurde bekanntlich später zur jungdeutschen Epidemie .
Beide Dichter lebten zu einer Zeit . wo ihre Heimathländer tiefe
soziale und politische Schäden zeigten . Obschon aber Byron
gegen die Schwächen der englischen Gesellschaft eiferte , so sank
er doch nie so tief , sein Vaterland , wie Heine cs gethan , zu ver¬
höhnen . Byron war durch und durch Gentleman , selbst dem
verbannten Engländer blieb sein Volk noch das erste der Erde ,
und das ist für uns nicht das geringste Moment dafür , daß uns
Byron höher steht als unser Dichter .

A . Friedrich .

Verschiedenes .
Stuttgart . 20 . Jan . ( Die Stuttgarter Telephon¬

anstalt ) hat allmählich einen solchen Verkehr , daß Verbesserungen
im Umschaltverfahren nothwendig geworden sind . Es werden
täglich über 3000 Umschaltungen gemacht , die bisherige Einrich¬
tung , die ein fortwährendes Anrufen von Schrank zu Schrank
erforderte , führte zu schweren Unzuträglichkeiten , es ist daher das
sog . Multiplexsystem eingeführt worden .

IV . London , 20 . Jan . ( F euersbrunst .) Heute früh ent¬
stand in einem Kaufladen in Houndsditch Feuer , wobei vier
Personen umkamcn und fünf schwer verletzt wurden .

jetzigen Insassen den Armenverbänden und der Straf¬
justiz anheimsallen würden . Daß schon auf dem vorigen
Landtage dem Unternehmen eine Beihilfe von 5 000 M .
zu Theil geworden , sei doch kein Grund , eine solche jetzt
zu verweigern , müsse vielmehr dazu führen , auch jetzt
einen Beitrag zu bewilligen , da ein solcher als gerecht¬
fertigt anerkannt sei und das Bedürfniß fortdauere ; die
Anstalt habe jetzt schon einen Schuldenstand von 17 000 M .,
dessen weitere Vermehrung infolge dringend nothwendiger
Erweiterungen der Anstalt , Kulturverbesserungen , Wege¬
anlagen , Landerwerbs u . s . w . unvermeidlich sei , um eine
Tilgung dieser Schulden beginnen und das jährliche
Wirthschaftsdesizit von 2 OM M . decken zu können , sei
ein Staatsbeitrag in der angefvrdcrten Höhe um so unent¬
behrlicher . als die freiwilligen Gaben wohl nicht auf
gleicher Höhe sich erhalten und die Höhe des staatlichen
Zuschusses auch ans die Bemessung der Kreisbeiträge von
Einfluß sein würde . Redner erklärt sich bereit , einen
Antrag auf Wiederherstellung der Regiernngsforderung
einzubringen , falls ein solcher die nöthige Unterstützung
im Hause finden würde .

Staatsminister l)r . Turban dankt dem Herrn Vor¬
redner , daß er sich der Forderung , welche die Großh .
Regierung in das Budget aufnehmen zu sollen geglaubt
habe , in so warmer Weise angenommen habe . Seitens
des Ausschusses des Landesvereines sei an die Großh .
Regierung die Bitte gerichtet worden , eine ständige Unter¬
stützung für das Unternehmen in den ordentlichen Etat
aufzunehmen ; das Ministerium habe hierauf nicht ein-
gehen zu sollen geglaubt , weil doch abgewartet werden
müsse, ob nicht die Anstalt nach Ueberwindung der stets
schwierigen Ansangsjahre auch finanziell auf eigenen Füßen
zu stehen vermöge , man habe sich daher für Aufnahme
des angeforderten Betrages in den außerordentlichen Etat
entschieden, bei dessen Bemessung das Bedürfniß der An¬
stalt und das Interesse , welches auch der Staat an der
Durchführung der Vereinsbestrebungen habe , maßgebend
gewesen sei. Die Erfolge , welche der Landesverein seit
der Zeit seines Bestehens aufzuweisen habe , seien mit
Recht von dem Herrn Vorredner als günstige und zu
weiterem Vorgehen auf dem betretenen Wege ermuthigende
bezeichnet worden ; gern erkenne Redner dies an , auch auf
Grund der amtlichen Berichte , welche die Großh . Regie¬
rung über die Wirksamkeit der Aroeiterkolonie erhalten
habe . Letztere könne es daher nur begrüßen , wenn ein
Antrag auf Wiederherstellung der von ihr angeforderten
Summe eingebracht werden und zur Annahme gelangen
würde , da es sich hier in der That um ein Unternehmen
handle , welches in seinen Bestrebungen und Zielen auch
im staatlichen Interesse Anerkennung und Förderung
verdiene .

Abg . Grether schließt sich den Ausführungen des
Abg . Klein an ; trotz des kurzen Bestandes der Arbeiter¬
kolonie seien doch schon die Erfolge , die sie in der Ver¬
ringerung des Bettler - und Stromerthums in Verbin¬
dung mit der Thätigkeit der Antibettelvereine und Na¬
turalverpflegungsstationen erzielt habe , recht bedeutende
und anerkennenswerthe ; ausgerottet sei aber jenes Uebel
noch bei weitem nicht und gerne werde man daher dazu
beitragen , um den Landesverein in Stand zu setzen ,
durch sein Wirken arbeitslose und dem Verkommen aus¬
gesetzte Menschen zu einem geordneten Leben zurückzu¬
bringen und sie wieder zu nützlichen Mitgliedern der
menschlichen Gesellschaft zu machen . Auch Redner hätte
daher die angeforderte Summe gerne aufrecht erhalten
gesehen, einen Antrag in diesem Sinne zu stellen unter¬
lasse er aber , da er aus Erfahrung wisse, daß es ein
eitles und thörichtes Beginnen sei , gegen die geschlossene
Phalanx der Beschlüsse der Budgetkommission anzu¬
kämpfen .

Der Präsident gibt bekannt , daß inzwischen ein An¬
trag der Abgg . Klein , Kübler , Blankeuhorn ,
Schmetzer und Kirchenbauer auf Wiederherstellung
der Regierungsforderung eingebracht worden sei , und er -
theilt hierzu zunächst das Wort dem

Abg . Kirchenbauer , welcher das Vorgehen der Bud¬
getkommission beklagt , da doch der Landesverein im
höchsten Sinne des Wortes humane Bestrebungen ver¬
folge und auch zugleich staatlichen Interessen sich dienst¬
bar mache ; denn es gehöre doch auch zu den Aufgaben
des Staates , zahllose Menschen , welche sonst dem Laster
und Verbrechen anheimfielen , durch Darbietung von Ar¬
beitsgelegenheit zu einem geordneten Leben wieder zu¬
rückzuführen ; darum solle man auch mit dem Staatszu -
schusse nicht geizen aus Besorgniß wegen des dauernden
Bestandes der Anstalt , der echt christliche Geist der Men¬
schen - und Nächstenliebe , der sie in 's Leben gerufen , sei
Bürge dafür , daß sie alle entgegenstehenden Hindernisse
überwinden und zum Wohle und Segen zahlloser Men¬
schen bestehen bleiben werde .

Abg . Sieber erklärt sich ebenfalls mit dem Antrag
völlig einverstanden .

Abg . Kiefer : Wenn der Kommissionsbericht die Er¬
folge der Arbeiterkolonie in etwas zurückhaltender Weise
nur „ keine ungünstigen " nenne , so sei darauf hinzuweisen ,
daß bei einem so tief eingewurzelten Uebel, wie dasjenige ,
dessen Bekämpfung der Landesverein sich zur Aufgabe
gemacht , in wenig Jahren keine größeren Erfolge als die
erzielten zu erwarten waren ; aber der Weg , den man
hier zum Kampf gegen das Bettler - und Stromerthum
eingeschlagen , sei der richtige und der allein zum Ziele
führende ; das Polizeiliche und gerichtliche Einschreiten ver¬
möge niemals das Uebel an der Wurzel zu fassen ; das
habe sich deutlich in dem Grenzgebiet zwischen der
Schweiz und Württemberg gezeigt , wo heute wie schon
vor einem Jahrhundert auch die größte Energie in der
Handhabung der Polizeigewalt und der Strafgesetze des
Uebels nicht Herr habe werden können ; darum verdiene
das Unternehmen des Landesvereins jede Unterstützung ,
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zumal jetzt , wo die günstige Wirkung desselben praktisch
erprobt sei und dasselbe bei dem naturgemäß erkaltenden
Interesse der Einzelnen der Förderung durch die Ge -
sammtheit doppelt bedürftig sei .

Abg . Hoffmann erklärt sich ebenfalls für den An¬
trag , er hoffe, daß , wenn auch natürlich für die Kom¬
mission der Budgetstandpunkt maßgebend gewesen sei, die¬
selbe sich doch den für den Antrag sprechenden Gründen
nicht verschließen werde .

Abg . Flüge kann dem Anträge nicht zustimmen ; die
Anstalt sei als reines Privatunternehmen gegründet wor¬
den und halte Redner es der Konsequenzen wegen für
bedenklich, einem solchen, wenn es sich finanziell leistungs¬
unfähig erweise , aus der Staatskasse Beihilfen zu ge¬
währen . Aber auch den erwarteten Erfolg — eine merk¬
liche und dauernde Verminderung des Bettler - und Stro¬
merthums — könne sich Redner von der Anstalt wie von
anderen zu diesem Zwecke getroffenen Einrichtungen nicht
versprechen ; die Gefahr liege vielmehr nahe , daß man
die Leute noch mehr als bisher daran gewöhne , öffent¬
liche Unterstützungen in Anspruch zu nehmen und so das
Uebel zu vergrößern . Größerer Erfolg sei zu erwarten
von der strengen und konsequenten Anwendung der be¬
stehenden Gesetze. Redner bittet den Antrag abzulehnen .

Abg . Klein hofft , daß durch die Ausführungen des
Vorredners das Wohlwollen für die Sache im Hause
nicht erschüttert worden sei. Die finanzielle Lage der
Kolonie anlangend , wolle Redner noch einige Zahlen an¬
führen ; das Defizit betrage z . Zt . allerdings nur 2 000
Mark , so daß hierfür die von der Kommission bean¬
tragte Beihilfe wohl ausreichend wäre ; allein es sei auch
ein nicht unerheblicher Schuldenstand vorhanden , an
dessen allmähliche Abtragung gedacht werden müsse, und
endlich sei der Verein genöthigt , eine Erweiterung der
Anstalt vorzunehmen , Kulturverbesserungen u . s . w . aus¬
zuführen , uud auch hierfür müßten noch die Mittel be¬
schafft werden . Redner bittet dringend um Annahme
seines Autrags . ^

Abg . Müller (von Radolfzell ) : In feinem Bezirke
sei das Stromerthum , das früher außerordentlich stark
gewesen sei, seit der Einrichtung der Kolonie entschieden
zurückgegangen ; die günstige Wirkung des Unternehmens
stehe also außer Frage und werde Redner daher für den
Antrag stimmen .

Abg . Osiander tritt ebenfalls für den Antrag ein
und bittet den Abg . Flüge , ihn einmal zu besuchen , um
denselben an Ort und Stelle von der segensreichen
Thätigkeit der Kolonie zu überzeugen ; Redner zweifelt
nicht , daß die Anstalt sich lebensfähig beweisen werde ,
wenn erst einmal die schwierigen ersten Zeiten ihres Be¬
stehens glücklich überwunden seien.

Abg . Friderich wendet sich gegen die Darstellung
der finanziellen Lage der Anstalt seitens des Abg . Klein ;
nach dem ihm vorliegenden Material , welches er aus
den Mittheilungen des Landesvereins selbst schöpfe , be¬
trage das Defizit nur 1 450 und beliefen sich die Jahres¬
beiträge nicht auf 6000 , sondern aus 11350 M . ; die
Lage der Anstalt sei also nicht so schlimm als von dem
genannten Abgeordneten dargestellt . Daß die Budget -
kommission dem Unternehmen Wohlwollen und Sym¬
pathie entgegenbringe , habe sie durch abermalige Be¬
willigung von 5000 M . hinreichend dargethan ; Redner
stimme dem Abg . Flüge darin bei, daß es bedenklich sei,
Privatvereinen , deren finanzielle Basis von voruherein
nicht genügend gesichert ist, Staatsbeihilfen zu gewähren ,
da dies nur zu leicht in unliebsamer Weise zur über¬
eilten Bildung von Vereinen führen müsse , die sich wegen
der von ihnen verfolgten , auch den staatlichen Interessen
irgendwie dienenden Zwecke auf Beiträge aus der Staats¬
kasse verlassen . Redner bittet um Ablehnung des Antrags .

Abg . v . Stösser hat sich zum Wort gemeldet , da er
dafür hält , daß Aeußerungen wie die des Herrn Abg .
Flüge in diesem Hause nicht unbeantwortet bleiben dürften ;
wenn derselbe eine Verschärfung der auf das Bettler -
und Landstreicherunwesen bezüglichen Gesetze bezw . eine
strengere Anwendung derselben gewünscht habe , so stehe
letzteres in auffallendem Widerspruch mit der allseits an¬
erkannten Thatsache , daß überall im Lande die betr . Ge¬
setze zu strenger Anwendung gelangen , während das erstere
Verlangen der heute auf allen Gebieten des socialen
Lebens , welche innere Schäden aufweisen , geübten Praxis
widerstreite , den socialen Uebeln nicht einseitig mit Re¬
pressivmaßregeln zu begegnen , sondern im Wege positiver
Fürsorge und Förderung der Nothleidenden oder Be¬
drängten den zu Tage getretenen Mißständen abzuhelsen .
Dem Abg . Fiderich gegenüber sei darauf hinzuweisen , daß
wenn nicht der Landesverein die Gründung der Kolonie
in die Hand genommen , dies Hohe Haus vielleicht jetzt
einen Gesetzentwurf zu berathen haben würde , welcher die
Mittel verlangte , um das Uebel in der Weise und auf
dem Wege zu bekämpfen , wie es jetzt von Seiten des
Landeshilfsvereins geschehe; wenn man , wie dies nicht
anders möglich , anerkennen müsse, daß die Thätigkeit des
Vereines auch wesentlich staatliche Interessen fördere , so
könne in der Anforderung eines entsprechenden Beitrages
seitens des Staates doch gewiß nichts Unbilliges gefunden
werden . Wenn in dem Kultus - und Unterrichtsbudget
enorme Summen für die Förderung rein idealer Interessen
von der Kommission zur Bewilligung beantragt würden ,
so hätte dieselbe auch hier , wo es sich nicht minder um
die Förderung idealer und humanitärer Bestrebungen
handle , mit dem zu Bewilligenden nicht kargen sollen .

Abg . Klein - Weinheim . Nach einer ihm vorliegen¬
den Statistik sollen nicht weniger als 200 000 Bettler
und Landstreicher jahraus jahrein Deutschland durchziehen
und täglich bis zu 600 000 M . durch Fechten und Betteln
an sich bringen ; werde , wie dies feststehe, durch Arbeiter¬
kolonien und ähnliche Einrichtungen die Zahl dieser Va¬
ganten gemindert , so empfehle sich schon von dem finam

ziellen Standpunkte aus , dem Antrag Klein und Genossen
beizustimmen . Im Uebrigen müsse er bekennen , daß das
heute Vernommene ihm manche Bedenken gegen Unter¬
nehmungen , wie die in Frage stehende, benommen habe
und er in der befestigten Ueberzeugung von den segens¬
reichen und humanen Zwecken des Vereins gerne dem¬
selben als Mitglied beitreten werde .

Abg . Blankenhorn schließt sich den Ausführungen
der Abgg . Klein und v . Stösser an ; als Mitglied einer
Kreisversammlung könne er bestätigen , daß das Maß
dessen , was der Staat dem Landesverein an Beihilfen
gewähren werde , nicht ohne Einfluß auf die Bemessung
der von den Kreisen zu gewährenden Zuschüsse bleiben
werde . I

Der Berichterstatter : Mit Unrecht sei der Kom¬
mission ein Mangel an Wohlwollen für die Bestrebungen
des Landesvereins vorgeworfen worden ; ein solcher Vor¬
wurf wäre doch nur dann begründet gewesen, wenn dieselbe
die Position ganz gestrichen hätte . Für die Kommission
habe maßgebend sein müssen , daß es sich hier eben doch
nur um ein Privatunternehmen handle , welches zwar
einer Förderung würdig erscheine, nicht aber eine eigent¬
liche Staatsaufgabe in Frage stehe ; ein solches Unter¬
nehmen aber müsse doch wesentlich und vorzugsweise aus
eigener Kraft heraus zu bestehen suchen ; auch die Großh .
Regierung habe diese Anschauung getheilt , als sie die
Aufnahme eines ständigen Beitrags in den ordentlichen
Etat ablehnte . Was die Zahlenangabe des Abg . Klein
anlange , so sei einem jährlichen Defizit von 2 000 M .
gegenüber ein Beitrag von 5 000M . für zwei Jahre
reichlich bemessen ; die Tilgung der bestehenden und etwa
neu aufzunehmenden Schulden durch einen höheren Staats¬
zuschuß zu ermöglichen , habe die Kommission nicht als
ihre Aufgabe betrachten können ; die Anstalt müsse sich
eben nach den ihr zu Gebote stehenden Mitteln einzu¬
richten suchen ; wenn Redner auch persönlich dem Antrag
Klein nicht feindlich gegenüberstehe , so habe er doch als
Berichterstatter den Standpunkt der Kommission zu
vertreten .

Abg . Klein bemerkt persönlich , daß die von ihm an¬
geführten und vom Abg . Friderich beanstandeten Zahlen
dem von der Großh . Regierung der Kommission mitge -
theilten Material entnommen seien.

Abg . Friderich antwortet ebenfalls persönlich , daß
die von ihm benannten Zahlen nicht offizielle seien , son¬
dern aus den Mittheilungen des Vereins herrührten .

Abg . Flüge stellt, gleichfalls persönlich , fest, daß seine
Bemerkung , nur durch eine strenge Handhabung der Ge¬
setze könne das Bettlerthum wirksam bekämpft werden , sich
auf den im vorigen Jahrhundert gegen dieses Uebel ge¬
führten Kampf , von welchem der Abg . Kiefer gesprochen ,
bezogen habe .

In namentlicher Abstimmung wird hierauf der Antrag
Klein und Genossen mit 27 gegen 25 Stimmen abge¬
lehnt und ist damit der Kommissionsantrag angenommen .

Die übrigen Paragraphen der außerordentlichen Etats
— mit Ausnahme der W 3 und 4 , bezüglich deren die
Beschlußfassung , wie schon oben bemerkt, ausgesetzt bleibt
— werden sodann dem Anträge der Kommission ent¬
sprechend ohne Diskussion einstimmig angenommen .

Das Gleiche gilt von Tit . X , Allgemeine Sicherheits¬
polizei , in welchem 690086 M . jährlich , gegenüber dem
bisherigen Budgetsatz mit 689028 M . , mehr : 1058 M . ,
angefordert werden ; von Tit . XX , Porto , Fracht und
Telegraphenkosten mit 7 270M . jährlich ; Tit . XXI , All¬
gemeiner Remnnerationsfond mit jährlich 82 000 M . ;
Tit . XXIl , Verschiedene und zufällige Ausgaben mit
26 179 M . jährlich und endlich von Tit . I der Einnahmen ,
Bezirksverwaltung und Polizei mit 337 325 M . jährlich ,
gegen den seitherigen Budgetsatz mehr : 15364 M .

Hierauf Schluß der Sitzung ^ 11 Uhr .

T Karlsruhe , 20 . Jan . 18 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den
23 . Januar , Vormittags 11 Uhr . 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 . Bildung der Kommission für Berathung des
Gesetzentwurfs „ Die geschlossenenHofgüter betr . " 3 . Be¬
rathung des Gesetzentwurfs , die Führung der Grund - und
Pfandbücher in einigen Städten btr . Zweite Lesung :
Referent : Abg . Mays . 4 . Berathung des Berichts der
Budgetkommission über das Budget des Großh . Mini¬
steriums des Innern für die Jahre 1888 und 1889 .
Tit . XIX der Ausgabe ; Tit . IX der Einnahme . Ver¬
waltungszweige der Oberdirektion des Wasser - und Straßen¬
baues . Berichterstatter : Abg . Bassermann .

GroMerzogthum Baden .
Karlsruhe , den 21 . Januar .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin haben die am Großherzoglichen Hof be¬
glaubigten , aber nicht hier residirenden Mitglieder des
diplomatischen Corps eingeladen , hier zu erscheinen .

Auf heute Nachmittag 1 Uhr sind zum Dejeuner bei
Ihren Königlichen Hoheiten eingeladen : der Königlich
Sächsische außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte
Minister und Wirkliche Geheimerath Freiherr von Fabrice ;
der Kaiserlich Oesterreichische außerordentliche Gesandte
und bevollmächtigte Minister Fürst Wrede und Gemahlin ;
der Kaiserlich Russische außerordentliche Gesandte und
bevollmächtigte Minister Baron Fredericksz und Gemahlin ;
Frau von Eisendecher , Gemahlin des Königlich Preußi¬
schen außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Ministers Herrn von Eisendecher ; der Königlich Bayrische
außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister
Staatseath Graf von Tauffkirchen und Gemahlin ; der
Kaiserlich und Königlich Oesterreichisch -Ungarische Lega -
tionssekretär Freiherr von Pereira , der Kaiserlich Russische
Legationssekretär Eichler , der Königlich Sächsische Lega¬

tionssekretär Graf von Rex . Außerdem waren noch die
Mitglieder des Staatsministeriums sowie die Damen und
Herren des Hofstaates eingeladen .

Heute Vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verschiedene Vorträge , machte dann dem
kommandirenden General des 14 . Armeecorps , General
der Infanterie und Generaladjutanten von Obernitz einen
Besuch und nahm hierauf die Meldung nachbenannter
Offiziere entgegen : des Majors von Vogt , Führer des
2 . Großherzoglich Hessischen Dragoner -Regiments (Leib -
Dragoner -Regiment ) Nr . 24 ; des Majors von Lieber¬
mann , etatsmäßiger Stabsoffizier im 1 . Badischen Leib -
Dragoner -Regiment Nr . 20 ; des Majors a . D . Hoff¬
mann ; der Premierlieutenants Freiherrn von Langer¬
mann und Erlencamp I . vom Großherzoglich Mecklen -
burg 'schen Grenadier -Regiment Nr . 89 , kommandirt zur
Unteroffizierschule Ettlingen , und Reiser vom 1 . Ober¬
schlesischen Infanterie -Regiment Nr . 22 .

Nachmittags bis Abends hörte der Großherzog wieder
Vorträge , auch den des Legationssekretärs Freiherrn
von Babv .

Für morgen Mittag ist ein größerer Empfang der
weiteren Hofgesellschaft im Großherzoglichen Schlosse an¬
geordnet , welcher sich in einigen Tagen wiederholen soll,
um allmählig der gesammten Hofgesellschaft Gelegenheit
zu geben , von Ihren Königlichen Hoheiten empfangen zu
werden . Es finden bei diesen Empfängen musikalische
Produktionen statt .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffe « .)
ff Berlin , 21 . Jan . (Privattelegramm . ) Ihre Maje¬

stäten der Kaiser und die Kaiserin empfingen Nachmittags
den aus Leipzig heute hier eingetroffenen Kronprinzen von
Griechenland .

14 Berlin , 21 . Jan . (Privattelegramm .) Der zum
Botschafter ernannte bisherige spanische Gesandte am
hiesigen Hofe , Graf Benomar überreichte heute Seiner
Majestät dem Kaiser in feierlicher Audienz sein Beglaubi¬
gungsschreiben als Botschafter .

Berlin , 21 . Jan . Im Reichstag fand heute die zweite
Lesung des Gesetzentwurfs über die Einführung der Ge¬
werbeordnung in Elsaß -Lothringen statt . Der Antrag
Winterer , wonach für den Hausirhandel mit Druckschrif¬
ten die landesgesetzlichen Bestimmungen maßgebend bleiben
sollen , wird gegen die Stimmen der Abgeordneten aus
Elsaß -Lothringen und der Freisinnigen abgelehnt und die
ersten fünf Paragraphen in der Fassung der Regierungs¬
vorlage genehmigt . Der Antrag Dietrich , wonach über
Dampfkesselanlagen die landesgesetzlichen Bestimmungen
maßgebend bleiben sollen, -wird angenommen und der
Rest des Gesetzes unverändert genehmigt .

In der fortgesetzten Berathung des Etats des Reichs¬
amts des Innern , woran Lingcns , Wörmann , Gebhard und
Henneberg sich betheiligen , werden die einzelnen Positio¬
nen bis einschließlich Patentamt unverändert genehmigt .
Im Laufe der Debatte erklärte der Minister v . Bötticher ,
die Klagen über die subventionirtenPostdampfer seien meist
auf unangemessene Ansprüche Reisender zurückzuführen .
Für Zufälle wie ein Ausbrechen der Blattern auf dem
Dampfer „ Preußen " treffe das Reich keine Verschuldung .
Die Revision der Schiffsvermessungsordnung sei be¬
endet , das neue Gesetz gelange demnächst an den Bundes¬
rath . Die Arbeiten wegen Revision des Seeunfallge¬
setzes werden fortgesetzt . Das revidirte Patentgesetz be¬
finde sich in der Revisionsinstanz bei dem Neichsamt
des . Innern .

Die Frage der Herausgabe von Verzeichnissen noch
gütiger Patente wolle er gern anregen , der Werth der¬
selben werde bei der großen Zahl der täglich erlöschen¬
den Patente aber nur ein geringer sein. Fortsetzung Montag .

Parks , 21 . Jan . Minister Flourens empfing heute
den italieni chen Botschafter Grafen Menabrea . Der
Zwischenfall von Florenz wird als beigelegt betrachtet .
Der Florentiner Richter Tosini wird eine Stellung er¬
halten , in welcher er mit dem französischen Konsul nicht
mehr in Berührung kommen kann . Die Erbschaft Hus¬
seins wird nach den Bestimmungen der italienisch - tunesi¬
schen Konvention von 1868 , die von Frankreich niemals
bestritten wurde , geregelt , da der französisch-tunesische
Vertrag alle früheren internationalen Abkommen und
Verträge anerkannte . Der französische Konsul in Florenz
erhält keinen Tadel .

St . Petersburg , 21 . Jan . Der Gerichtshof verur¬
teilte den Redakteur der „ Nowoje Wremja " , Feodoroff ,
wegen Verleumdung des deutschen Militärattaches Oberst¬
lieutenant Villaume zur Zahlung von 150 Rubel und
6 Wochen Arrest auf der Hauptwache des deutschen Mi¬
litärattaches . . _

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 21 . Januar 1888 .

Stnatspapiere . ! Bahnnktie» .t ' /, Deutsche Reichs- !Staatsbahn 17t' /, !
anleihe i07 .s» sLombarden «7°/, s

t ' f. Preuß . Kausal t07 .— ! Galizier tss .eo !
«' /. Baden iu fl. iss .so ^Elbthal ISS' /,« ' /, „ „ M . lOt .ss '

Mecklenburger I2»,ia
Oesterr . Goldrentc 88.50s Hess. Ludwigsbahn —

„ Silberreute St .so jLiibeckBLchen-Hamb . iSt .70
«' / . Ungar . Goldrente 7S.S» !Gotthard ilL .o»

neuI877r
tSSOr
II . Orientanleihe
Italiener comptant
Eahpter
Spanier
5 '/» Serben

Banken .
Kreditaktien

so .— ! Wechsel nnd Sorte ».
7S.ro , Wechsel a. Amsterd. iss .ss
ss .to ^ „ „ London so.ss
»t .soj , „ Paris «0.S7
7«.s« „ Wien 1S0.S7
S7.ro . Napoleonsd'or rs .ir
78.70 !Privatdislont » U/ ,

Badische Zuckerfabrik 7S.7»
rl .o' s, !Alkali Westeregeln —

Diskonto Kommndt. 1S7.S0 R a ch i>, r s e.Basler Bankverein iss .so !Kreditaktien sis ' f,
Darmftiidter Bank iss .— !Staatsbahn 171^ .
»' /, Serb . Hhpoth. Ob - !Lombarden «70/,

ligationc » 7».s» Tendenz: still.

Berlin .
Oesterr. Kreditaktie» iss .s»

Staatsbah » ss .s»
Lombarden 84 .5»
Diskonto-Kommand. ist .«»
Laurahütte ss .s»
Dortmunder «7.7»
Marienburger «i .7»

Tendenz: —.

Wie» .
Kreditaktien
Marknote»
Ungar »

Tendenz: —.
Part » .

Anleih«
Spanier
Eghpter
Ottomane

Tendenz: —-

«k' /a
S7t .—
S»».—
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S -



* Todesanzeige .
L . 393 . Freibnrg . Gestern
Abend 9 Uhr verschied da -
hier nach schwerem Leiden ,

versehen mit den hl . Sterbsakra -
menten , im 78 . Lebensjahre , unser
lieber Baker und Schwiegervater ,

Auqnst Sck- crm ,
Grh . Zastatü u . Gym » üliiim .i -

Dirrktor ü. I
Um stille Theilnahme bitten ,
Freiburg , 2i . Januar 1888 ,

die trauernden Hinterbliebenen :
Augusta Müller , geb . Scherm ,
Marie Amalie Scherm .
Marie Sctimid , geb . ' Scherm ,
Paul Müller , Professor a . D . ,
Gustav Schmid , prakt . Arzt .

L .392 . tt Karlsruhe . Als s
j Architekten empfehlen sich

Cmjel ü Moser
Akademiestr . 13 .

1

Städtische Sparkasse Karlsruhe.
Die Rückgabe der vorgele .cken Eparbücker erfolgt

am 23 . bis emschl . 29 . d M . ,
Vormittags V„ 9 —12 Uhr und Nachmittags von
2 —4 Uhr im großen Rathhaussaal

Karlsruhe , den 18 . Januar 18 d 8 .
Der Verwaltungsrath .

Lauter . K .749 . i .

^ Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot .

Orlsoliisolis ^Voirio . ^
K .624 . 3 . VorrüZIiebs

u . ürLuksv "

ÄCZIIlS .
! ^iste mit 12 vfimes -il klvsel .e»

in 12 8mten
IS M « rk

^1 . V .
ltselcsrgvmllnkl.

killkt ües W - llnecL . wszsilitSWL .

flviserksil,
flals - , Sru 8l- unll

l-ungvnlkillkn,
Keucktiustkn .

rUsilllsoUsr
rauben - b ^ t - ^ onig

ein Uraftausrug aus eitelsten
Weintrauben,bestdenLkrtes ,
nie versagendes köstlich¬
stes ttsus - u. Lenussmiitsl
von grösstem käbrivertkk» n

lvickter Verdaulichkeit

«leäs k'l . trLxt d. Lekutrm . m . Ans . d . Ltmdt
Alain ? u. i«t m . nsüiL'. k'udrikstsmp . vsrsohlos ».

0 .60,4 .—, L.SOH . S .— ^ 2.
Allein evkt unter Lsrantie in : WWW ,

Karlsruhe bei Hrn . Hoflieferant Karl .
Molzach Lammstraße 5 ; Emil !
^ nre -̂z , Victoriastraße 19 n . Ecke der !
i-rophicn - n . Lessingstraße 4-1 ; Jovaun i
vi >ed , Waldhornstraße 24 ; in Brette «
bei Herrn Emil L yt ; in Tnrlach bei !
Herrn Konditor L. Neihner ; in !
Bruchsal bei Herrn Otto :o . iitel -
ttadt ; in Naftait bei Herrn A . j
Fischer . K .79 .6 . l

Aas nlbnilickit bekannte "L^r
VsttföLjök ' N - i. LgLi

'

« » rrz ^ V » i »» in Altona bei
Hamburg

versendet zollfrei gegen Nachnahme
( nicht unter 10 Pfd . )

, gute neue
lBettfcdcrn für 60 Pf . d . Pfd .

' --̂ r j
jvorzüglich gute Torte 1 .25 Pf .
lprima Halbdauncn nur 1 .6V Pf .
sprima Ganzdannc » nur 2 . 5V Pf . »Lu j

Vcrvacknng zum Koüenpreis . —
Bei Abnahuie von 50 Pfd . 5
Rabatt . — Umtausch bereitwilligst .

Knina f - dcrk>rckter Sntcttlloff !
dvppcltbrcit zu einem großen
Bett . ( Decke , Unterbett , Kissen
und Pfühl8 .361 . 1 .

zusammen für nur 11 Mark .

Iekhaüe Karlsruhe.
Samstag . 28 . Januar 1888 . Abends 7 /- Uhr .

in den festlich beleuchteten Sälen

Kf088ek Hks8>cenbaII
verbunden mit

Prämiirung der schönsten und originellsten Kostüme , sowie von Gruppen ,
jede ans wenigstens 4 Personen bestehend, 6 Herren - und 10 Damen¬
preise im Gabenwerth von 450 M . , sowie 3 Gruppenpreise im Geld¬

beträge von 200 M . , 100 M . und 50 M .

H » II - u . ^ « » O « ^ t - ALn8lIt
ausgeführt von den vollständigen Kapellen des

I Badischen Leib -Grenadicrrcgiments Nr . 109 unter Leitung des Kapell¬
meisters Herrn Böttge und des

I . Badischen Feld -Artillerieregiments Nr . 14 unter Leitung des Stabs¬
trompeters Herrn Goßrau .

Eintrittskarten für die Person zu 2 M . 50 Pf . sind von Mittwoch
bis Samstag Abends 6 Uhr zu haben bei :

Herrn Lederhändler Knan ß , Kaiscrstraße 61,
„ Kaufmann Chr . Grimm , „ 36,
„ Hoflieferant Bregenzer , „ 76,
„ Kaufmann Dahlem ann , Ecke der Kaiser - und Herrenstraße ,
„ „ Sturm , Kaiscrstraße 150,
„ Hoflieferant W . 8 - Schwaab , Amalienstraßc 19,
„ „ Frdr . Maisch , Waldstraße 57,
„ Kaufmann Bronner , Ecke der Bahnhof - u . Wilhelmstraßc .

Kassenpreis am Ballabcnd in der Festballe 3 M .
Nummerirte Balkonplätze » 3 M . find bei Herrn Hofl . Bregenzer

zu erhalten .
Die Karten berechtigen zum Eintritt zu allen Räumlichkeiten des Festes ,

in den Ballsaal jedoch nnr in Maskenkostüm oder Ballanzug . K .735 . 1 .

K .737 . 2 . Baden . Die Stelle eines

Bürgermeisters der Stadt Baden
ist in Erledigung gekommen und soll alsbald wieder besetzt werden .

Als feste Besoldung ist der Betrag von jährlich 3000 — 4000 Mark
bestimmt . Der neu zu wühlende Bürgermeister soll gegenüber der
Sladtgemeindc nicht pensionsberechtigt , dagegen Mitglied der zu grün¬
denden Pensionsanstalt für die städtischen Beamten und Angestellten ,
sowie deren Witwen und Waisen werden .

Bei der Wahl wirb auf einen juristisch oder kamerallstisch gebil¬
deten Bewerber Bedacht genommen weiden .

Die Bewerbungen sind unter Vorlage entsprechender Nachweise
binnen t4 Tagen an die Unterzeichnete Stelle zu richten .

Baden , den 16 . Januar 1888 .
Der Stadtrath

_ _ Gönner . _ Garrecht .

W r«n »r AlosvntLsSn,
K .698. kutritr8vb-I.kiprig ,

Li86nI >» n1 » drLK Rindi LU8 « i >Ki «?88er «4 .

Versteigerung von Ge
rüst - u . Hopfenstangen ,
Reb - u . Bohnen stecken.

K .738 .2 . Nr . 32 . Die Großh . Be -
zirkssorstei Wolfach versteigert am

Dienstag dem 24 . Januar ,
Mittags 12 Uhr .

in dem Gasthaus zum „ Erbprinzen " zu
Rippoldsau aus den Domäncnwal -
dungen bei Rippoldsau : Gerüststangen :
7 : !3 von 12 m Länge ; 238 von 10 »,
Länge ; Hopfenstangen : 2141 I . Klasse ,
1353 II . Klasse , 1719 III . Kl . , 1603
IV . Kl . ; Rebiteckcn : 4849 ; Bohncn -
stecken : 383 ; Baumpfähle : 91.

Entmündigung .
L .358 . Nr . 554 Waldshut . Adam

Schell von Jestcttcn , z . Z . in der
Heil - und Pflegeanstalt Jllenau , wurde
durch diesseitiges Erkenutniß vom 17 .
Dezember 1887 wegen bleibenden Wahn¬
sinns entmündigt .

Waldshut , den 5 . Januar 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

Or . Lasti ^ r .

8 peciskfsbi - >k eisei 'nsi' Kev/äckskLusL ? , Winiek'gärlen ,
Veranden , fvnsivr etc .

bovLdrtsr oixsnsr Szrotom «. I -snZsälrrj ^ s Saraoti « .
K»t !rlogo nnä Üo8teoso8ol >löxs stebov ?a Ilions ton .

NsmbuTg 1883 , N8urt »878 I velpiig 1879 I
i . kiklii I kreis MzlUV . imLl.

8M N^ sr 'ie- i W . Lsdsiüs. i g . xr-» . l
» iiendurg 1386 I. Lodene !« e>!,UIe .

SNodell 4
" "

i mit Cousol ,

l-tzip^ig 1384
VMS»«

« k-SMs

Ns!I» I88I ! 8«Nin I883
b kreis i I kreir.

M . « Me . M ». NMWt
vrWilen 1387 I. Nr- is Si -lLtsmeiiLitto .

hochelegant als
Zimmcrschmuck .

mit vervollkommnetcr Skala zum leichten Ablesen der Devisen . '
Die verständlichsten und besten , die es gibt . Garantiewerke .
Prachtvolle stylgerechte Ausführung der Rahmen mir dauernd
haltbarer Goidbrandverzicrung . — Gesetzlich geschützt .

Aneroidbarometer Nr . 201 mit Thermometer und ver- j
vollkommneter Skala in geschnitzten Holzrabmen M . 12 .50 .
Feldstecher , auch für Thcatergebrauch , scharfe Optik , mit i
Etuis und Riemen , M . 12 .50 . Elegantes Theaterglas, !
fein vergoldet , mit Etuis M . 14 .— . Große Auswahl in i
Modell -Dampfmaschinen , :c . !

Jllustrirte Kataloge gratis und »rank » . E .40 .39 . !
Versandt gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung .

Hptisch - ocul
'
istische Anstatt

« in »
4L » L8« rr4r » 88 « 82 » .

8 .391 . 1 . Nr . 599 . Schönau . Stab -
Halter Benedikt Steinebrunner von
Herrcnschwand beantragt unter Beschei¬
nigung der Tbatsache , daß er srnglichc
Liegenschaften von seinen Eltern durch
Vermögcnsübcrgabc eigcntbümlich er¬
hielt , letztere, sowie deren Rechtsvor -
sabrer von jeher im Besitze der Grund¬
stücke waren und endlich, daß ein grund -
buchsmäßrger Erwerbstitel mangelt , die
Einleitung des Aufgebotsvcrfahrens
nach 8 824 ff. C .P .O . und Z 99 ff. des
bad . Einf . Ges . zir den R .J . G . vom 3.

! März 1879 hinsichtlich folgender Liegen¬
schaften auf Gemarkung Herrcnschwand :

1 . 2 Viertel 35 Ruthen Matten im
Loch , einerseits Matthä Kaiser ,
anderseits Bernhard Böhler , jetzt
Leo Karle und Johann Heizmann
Witwe ;

S. 45 Ruthen Matten allda , einer¬
seits Bonaventur Maier , anders .
Bernhard Böhler , jetzt Leo Karle
und Johann Heizmann Witwe ;

3 . die Hälfte von 75 Ruthen Matten
im Loch , einerseits Viktor Maier ,
anderseits das Haus des Michael
Steinebrunner , jetzt Rufin Maier
und Fridolin Maier .

Es werden alle Diejenigen , welche in
den Grund - und Untcrpfandsbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche od . auf einem Slamm -
guts - oder Kamilienguts - Berbandc be¬
ruhende Rechte an diesen Liegenschaften
beanspruchen , aufgefordert , diese Rechte
längstens in dem auf
Donnerstag den 15. März d . I . ,

Bormittags 9 UHr ,
bestimmten Aufgcbotskcrmiir geltend zu
machen , widrigenfalls letztere dem An¬
tragsteller gegenüber für erloschen er¬
loschen erklärt würden .

Schönau , den 18. Januar 1888.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Feuerstein .
Konkursverfahren .

L -388 . Mannheim . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Holzhändlers Friedr . Trau b in Mann¬
heim ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke und
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß auf :
Donnerstag den 9 . Februar 1888,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Gr . Amtsgericht Abth . II da¬
hier anberaumt .

Mannheim , den 18. Januar 1888.
Der Gericht , schreiber Gr . Amtsgerichts :

F . Meier .
Erbeinweisungen .

K .744 .2 . Karlsruhe . Die Witwe
des Werkfübrers Wilhelm Frey , Marie
Elisabeth « , geb . Schreiber dahier , hat
um Einsetzung in die Gewähr des ehe-
männlichen Nachlasses gebeten.

Etwaige Einsprachen sind binnen
vier Wochen dahier vorzulragen .

Karlsruhe , den 17 . Januar 1888.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

W . Frank .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
K .754 . 1 . Nr . 471 . Walldürn .

Der am 2. Oktober 1863 geborne ledige
Julius Hebcnstreit , Zimmermann
von Walldürn , zur Zeit an unbekann¬

ten Orten abwesend , wird beschuldigt ,
daß er ohne Erlaubniß als beurlaubter
Reservist ausgewandcrt ist .

Uebertretung gegen 8 360 Ziff . 3
R . St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf :

Samstag den 10. M ä vz 1888,
Vormittags 8 Uhr ,

vor dem Gr . Schöffengerichte Walldürn
anberaumten Hauptverhandlung mit
dem Anfugen geladen , daß er bei un -
cntschuldigtem Ausbleiben auf Grund
der von dem König ! . Landwehrbezirks -
Kommando Mosbach gemäß 8 472
Strafprozeßordnung ausgestellten Er¬
klärung vcrurtheilt werden wird .

Walldürn , den 19 . Januar 1888.
R . Brauder ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts

Verm . Bekanntmachungen .
S . 758 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Vollzug des Sozialisten¬

gesetzes betreffend .
Auf Grund der 88 11 und 12 des

Rcichsgcsetzcs vom 21 . Oktober 1878
sind nachbezcichnete Druckschriften ver¬
boten worden , und zwar :

1 . von der Polizeibehörde in Ham¬
burg :

» . unterm 9 . d . M . die Nr . 1
vom 1 . Januar 1888 des zweiten
Jahrgangs der Zeitschrift : „ Der
Schneider "

, verantwortlicher Re¬
dakteur W . Magnus in Hamburg ,
Verlag u . Expedition v . E . Jensen
und Co . in Hamburg , Druck von
I . H . W . Dietz in Hambur » , so¬
wie das fernere Erscheinen der
Zeitschrift (Reichsanzeiger Nr . 9) ;

l>. unterm 14. d . M . die dir . 1
vom 1 . Januar 1888 des zehnten
Jahrgs . der Druckschrift „Schiff -
banerbote " , verantwortlicher Re¬
dakteur H . Groß - Hamburg , Ver¬
lag von W . Sohns , Hamburg ,
Druck von I . H . W . Dietz in
Hamburg , sowie das fernere Er¬
scheinen der Druckschrift ( Reichs -
anzeiger Nr . 13) ;

2 . vom königl . Polizeipräsidium in

Berlin unterm 12. d . M . Nr . 58,
II Jahrgang , vom 31 . Dezember
1887 der in London erscheinenden
Druckschrift : „ Londoner freie
Presse . Deutsches unabhängiges
Organ für die Interessen der werk-
thätigen Klaffen . Herausgcgcben
von der Londoner Verlags - Ge¬
nossenschaft "

( Reicksanz . Nr . 11 >.
Karlsruhe , den 20 . Januar 1888.
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eiscnlohr .

_ _ B lattner .
K . 7,6 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen .

Für Salztranspsrte mit Bestimmung
nach der Schweiz gelangen mit Wir¬
kung vom 25 . d . Mts . ab ermäßigte
Frachtsätze von der württembergischc »
Station Eyach nach den Stationen der
Badischen Bahn Basel , Schaffhausen ,
Singen , Waldshut und Nennkircb unter
besonderen Bedingungen zur Einfüh¬
rung .

Das Nähere ist bei den Stationen
zu eriahrcn.

Karlsruhe , den 20 . Januar 1888.
General -Direktion . _

K .709 .2 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Wir versteigern
am Montag dem 23 . ds . Mts . ,

Vormittags 8 Uhr beginnend ,
in unserm Versteigerungsraum , Ein¬
gang beim Ettlinger Wegübergang , die
im IV . Quartal 1886 eingelicferten
herrenlosen Reiscgegenständeund Fracht¬
güter .

Karlsruhe , den 15. Januar 1888.
Gr . Hauptverwaltung der Eifrnbahn -

_ Magazine . _ _
K .757 .4 . Nr 391 . Lau da .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Bahuba « Seckach - Walldürn .
Die Lieferung von 2100 Eifenbahn -

grenzsteinrn soll im Submissionswege
in Akkord gegeben werden .

Angebote auf die ganze Lieferung
oder aus einen Theil derselben wollen
längstens bis

Samstag den 28 . Januar 1888 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Bahnbaubureau in Buchen
eingereicht werden , woselbst die Bedin¬
gungen zur Einsicht ausliegen .

Lauda , den 20 . Januar 1888.
Der Großh . Bahnbauinfpektor .

K .750 .2. Nr . 460 . Freiburg .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Vergebung von Vauarbeitcn .
Die Grab - und Maurerarbeiten , die

Steinhauer - , Gypser - , Zimmer - , Schrei¬
ner - , Glaser - , Schlosser - , Blechner - und
Anstreicherarbeiten zu den nachverzeich -
neten Bauherstellungen sollen im Sub¬
missionswege vergeben werden :

Abtheilung I . Zu einem Dienstwohn -
gebäudc ans der Station Kirck -
zarten , veranschlagt zusammen
zu . . . - 16,239 M . 45 Pf .

Abtheilung II - Zn der Erweiterung
des Aufnahme - und Ockonomie -
gebäudes auf der Station Titisee ,
sowie zu einem Badnwarlshausc
daselbst , veranschlagt zusammen
zu . . . . 15,568 M . 61 Pf .

Die Vergebung soll getrennt nach Ab¬
theilungen und Ärbeitsgattungen erfol¬
gen mit Ausnahme der Grab - , Mau¬
rer - und Steinhauerarbeitcn , welche bei
jeder Abtheilung ungetrcnnt vergeben
werden .

Die Angebote sind schriftlich , ver¬
schlossen , portofrei und mit der Auf¬
schrift „ Submissionsangebot " versehen ,
bis längstens

Mittwoch den I . Februar 1888,7
Vormittags IO Nhr ,

anher einzureicken » zu welcher Zeit die
Eröffnung der Einläufe in Gegenwart
der erschienencnSubmittenten stattfindet .

Pläne , Kostenvoranschläge und Be¬
dingungen liegen auf diesseitigem Ge¬
schäftszimmer zur Einsicht auf . Be¬
werber . welche mir nicht genügend be¬
kannt sind , haben entweder ibren Ange¬
boten Zeugnisse über Vermögen und Gc -
schäflslüchtigkeit anzuschließen oder solche
bei der Submissionstagfahrt vorzulegen .

Freiburg , den 19 . Januar 1888.
Der Großh . Bahnbauinsvektor .

Lieferung von Elchen -
und Nadelholz

K .747 .2 Nr . 152. Die Er . Rheiu -
bau - Jnspektion Frciburg vergibt die
Lieferung von 470 gw 36 und 40 mm
starken eichenen Dielen . 16 o>,m eichenem.
25 edm tannenem und 25 >4»» forlcnem
Kantholz , sowie von 570 gm 70 mm
starken forlenen Mücklingen , Samstag
den 28 . Januar 1888 , Vormittags
11 Uhr , auf ihrem Geschäftszimmer ,
Nöderstraße2 ( 111 Stock ) , in öffentlicher
Submissionsverhandlung . Die Beding¬
ungen und das Holzverzeickniß liegen
bis dabin auf . Angebote sind porto¬
frei , verschlossen und mit entsprechender
Ausschrift versehen einzurcichen .

«Mil einer Beilaoc . l
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